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6iMrrie MW für Sorfltoefen

©rgan ôes 6d)t»et3erifd)en Jorftoeretrts

83. ga&rflcmg 1932 glummer 4

Über Kumitbtlber.
(@in Seutungdoerfucb-)

Si§ öor wenig fahren roar bie taBellarifc^c Sarftellung ber

Schiebungen jtDift^en filter unb Vorrat, Vorrat unb Stammftärfe,
SöudjgleiftuTig unb Jpol^art in ben SSirtfcbaftdplancn bie übliche, faft
allein gültige. Sïïit Häufung ber 3<*^en, al§ $oIge ber großem Seob*

ad)tung§5eiträunte, ber genauem ^nDentarifation unb gcfdjwteibigeren
ÜJießmetbobcn muß ber SBunfdb nach iiöerficfjtlid^erer unb audbrucfdDollerer

Darfteflung wach werben. SDie Stöglicbfeit ift gegeben in ben g r a p 1; i
f cb e n Darftellungen inittclft tjsunïtreibe, ißolljgon, Kuroe.

©tammftärfe, <Stärfeftufe=©tärfeflaffe unb Vorrat fönneu faunt in
lebenêfunftionelle, gefeßmäßigc Schiebungen gefegt werben. Argument
unb ^unftion [inb hier locfer Derbunben, aber immerbin, wie bie (Jrfab*

rung gelehrt b<rt/ &od) eben miteinanber Derbunben. ^rgenbwie fpiegelt
fief) bie Seränberung bed einen im anberu wiber.

Sei alt ben grapbtf<hen ®arftel(ungen bmrbclt ed fid; nicht nur
barum, einen beftimmten 3uftonb ju fixieren, fonbern and gefdfiefter
Kombination Don Argument unb punition Don bireft beobad;teter Sßert*

gruppc auf anbere nidft bireft beobachtete SBerte unb Schiebungen hu

fcbließeit. 3)ad Silb mufe h^ fbrechen anfangen. SBeldbe grabbif<he ®ßr=

fteCtung Derbient nun ben Sorhug unb fbridjt am cinbrudDolIften ©ewig
rnufi man fidb baDor hüten, and $reube an $orm unb Sewegung ben

S?erten irgenbwelcbe Seugung huhumuten. Son biefem (Sinftuß Doli-

ftänbig frei unb wiKfürlicber .^Kterbretation enthogen ift bie iß u n f t *

reibe.
3rrefübrenb fanu fcf)on bie iß o 11) g o n barfteltung fein, bie mittelft

geraber Sinien bie ©nbßunfte ber gunftiondgrößen Dcrbinbet. $>ad @e=

famtbilb ift bann Dorerft bad einer $Iäd;c. 5lbdhiffen= unb Orbinatenad;fc
bilben mit bem ißolßgon einen Dom übrigen lodgelöften ^läd^enabfcbnitt.
Sie ißunfte Derlieren hugunften ber Umrißform an Sebeutung uitb orb=

neu fidb in ben breiten Sang.*

i @o febeint bann bie umrtffene $Iäd)engröße bad 5ludf<hlagge6enbe, Wäb=

renb bad 2luf unb 51D ber Sßertpaare bad ^ntereffante unb Dorerft 5u Seurtei*

tenbe Wäre

SWMe MM U AlWeskl!

Organ des Schweizerischen Forstvereins
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Über lturvenbilder.
(Ein Deutungsversuch.)

Bis vor wenig Jahren war die tabellarische Darstellung der

Beziehungen zwischen Alter und Vorrat, Vorrat und Stammstärke,
Wnchsleistung und Holzart in den Wirtschaftsplänen die übliche, fast
allein gültige. Mit Häufung der Zahlen, als Folge der größern Beob-

achtungszeiträume, der genauern Jnventarisation und geschmeidigeren

Meßmethoden muß der Wuusch nach übersichtlicherer und ausdrucksvollerer

Darstellung wach werden. Die Möglichkeit ist gegeben in den g r a P hi -

schen Darstellungen mittelst Punktreihe, Polygon, Kurve.
Stammstärke, Stärkestufe-Stärkeklasse und Vorrat können kaum in

lebensfunktionelle, gesetzmäßige Beziehungen gesetzt werden. Argument
und Funktion sind hier locker verbunden, aber immerhin, wie die Ersah-

rung gelehrt hat, doch eben miteinander verbunden. Irgendwie spiegelt
sich die Veränderung des einen im andern wider.

Bei all den graphischen Darstellungen handelt es sich nicht nur
darum, einen bestimmten Zustand zu fixieren, sondern aus geschickter

Kombination von Argument und Funktion von direkt beobachteter Wert-

gruppe auf andere nicht direkt beobachtete Werte und Beziehungen zu

schließen. Das Bild muß zu sprechen ansangen. Welche graphische Dar-
stellung verdient nun den Vorzug und spricht am eindruckvollsten Gewiß
muß man sich davor hüten, aus Freude an Form und Bewegung den

Werten irgendwelche Beugung zuzumuten. Von diesem Einfluß voll-
ständig frei und willkürlicher Interpretation entzogen ist die Punkt-
reihe.

Irreführend kann schon die Polygon darstellung sein, die mittelst
gerader Linien die Endpunkte der Funktionsgrößen verbindet. Das Ge-

samtbild ist dann vorerst das einer Fläche. Abszissen- und Ordinatenachsc

bilden mit dem Polygon einen vom übrigen losgelösten Flächenabschnitt.
Die Punkte verlieren zugunsten der Umrißform an Bedeutung und ord-

nen sich in den zweiten Rang. ^

i So scheint dann die umrissene Flächengröße das Ausschlaggebende, wäh-

r'end das Auf und Ab der Wertpaare das Interessante und vorerst zu Beurtei-

lende wäre!
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9iod) mehr ocrfd)leiert in feiner Sebeutung ift ber einzelne 3ablcn=
mert, fobalb cr alê ißuntt einer ft u rbc, bie gmifd)en ben ücrfd)iebencn
fünften ober über biefe ^imueg gegogen mirb, fid) in biefe gmang§Io§
einfügt. §ier tritt nun alë 2Bid)tigfte§ bie Linienführung, bic Semcgung
ber fturüe in ben Sorbergrunb. Qn biefer fturöenbarfteltung t^t eine

f|)iclerifd)e ^hantafie bie 3ftöglid)feit, fid) gu SBillfür hinreisen gu Inffcn,
bei oerftänbigem (Sinbegug non SSiffen unb eigener Erfahrung aber
tarnt fie mit ber gcfdjlouugenen Linie bie ^uftänbc unb Vorgänge m a h r -

beitëgctrcucr ftiggicrcn, als e§ in ber obfettiöen )yorm ber SuntD
reihen geflieht. ©clbftöerftänblich ift, baß eine tontinuierlidfe fturüe
nur bann eingegeid)net merbeu tann, menu 3^ifd)cnmertc überhaupt
möglich finb. Diefe 2JiögIid)tcit änbert aber mit ber üntcrfud)ung3= unb

Darftettungëmethobe. @ibt 3. S3, bic unten folgenbe ©tigge eine Vorrats-
turne nach 12 cm=©iarfeflaffen au, fo finb nach beut iiblidfen ©euauigs
feitêgrab unferer SBalbinncntarifationcn nod; je 10 Qtuifchenmcrtc gmD

fdheit gtoei h^r eingetragenen $unttionsmerten möglich, ineit bie

©tarfetlaffenbilbung mit je 12 cm ^nterüallen fchliefjlid) nid)t bei ber

untern ©d)inelle non 16 cm Durd)meffer, fonbern ebenfogut bei 17, 18,

.19 ufm. beginnen tann, inomit fich bic Drbinate ber ©târïeïlaffe je um
V10 bes ^nternattê auf ber SIbêgiffe ücrfd)iebt. Die gugetjörige Sorratê*

menge ift bann ohne meiteres im ©dpittpuntt mit ber fd)on gezogenen
Sorrat§turüe 511 finben. SBärc bie glcid)c fturüe bie Sorratëïurûc über

ben Durd)mefferftufen 18, 19, 20 uftn., bann fdjeint mir eine Serbin-
bung ber Drbinatenmerte burd) eine gefd))nungenc fturüenlinie mie h^ï
nic^t finn-, loot)! aber gtüedlos, meil 3tflftlFnincrte graifd)en SingentD
meterabftufung für bie ^rajië gar nid)t in ^rage tontmen. ©o!d)e

Diagramme erhalten erft bann ihre Ooïïe Sebcutung, menn fie in Ser=

glcid) mit frühern 3uftanb§fd)ilberungen gefegt merben. Sei erftmatigen
Slufnahmen bürftc ber Sergleid) mit einer ^^e^Iturne ben (Srfalt

bieten. Slnhaltsfmnïte gur ftonftruttion fo!d)cr Q^alturOen finben fid)

in ben Sluêfûhrungen oon Dr. ^h- $Iurt) in .<£>eft 3, XIV. Sanb ber

— IW —

Noch mehr verschleiert in seiner Bedeutung ist der einzelne Zahlen-
wert, sobald er als Punkt einer K u rve, die zwischen den verschiedenen
Punkten oder über diese hinweg gezogen wird, sich in diese zwangslos
einfügt. Hier tritt nun als Wichtigstes die Linienführung, die Bewegung
der Kurve in den Vordergrund. In dieser Kurvendarstellung hat eine

spielerische Phantasie die Möglichkeit, sich zu Willkür hinreißen zu lassen,
bei verständigem Einbezug von Wissen und eigener Erfahrung aber
kann sie mit der geschwungenen Linie die Zustände und Vorgänge wahr-
heitsgetreuer skizzieren, als es in der objektiven Form der Punkt-
reihen geschieht. Selbstverständlich ist, daß eine kontinuierliche Kurve
nur dann eingezeichnet werden kann, wenn Zwischenwerte überhaupt
möglich sind. Diese Möglichkeit ändert aber mit der Untersuchungs- und

Darstellungsmethode. Gibt z. B. die unten folgende Skizze eine Vorrats-
kurve nach 12 em-Stärkeklassen an, so sind nach dem üblichen Genauig-
keitsgrad unserer Waldinventarisationen noch je 10 Zwischenwerte zwi-
scheu zwei hier eingetragenen Funktionswerten möglich, weil die

Stärkeklassenbildnng mit je 12 em Intervallen schließlich nicht bei der

untern Schwelle von 16 em Durchmesser, sondern ebensogut bei 17, 18,

19 usw. beginnen kann, womit sich die Ordinate der Stärkeklasse je um

'/.u des Intervalls auf der Abszisse verschiebt. Die zugehörige Vorrats-
menge ist dann ohne weiteres im Schnittpunkt mit der schon gezogenen
Vorratskurve zu finden. Wäre die gleiche Kurve die Vorratsknrve über

den Durchmesserstufen 18, 19, 20 usw., dann scheint mir eine Verbin-
dung der Ordinatenwerte durch eine geschwungene Kurvenlinie wie hier
nicht sinn-, wohl aber zwecklos, weil Zwischenwerte zwischen Einzcnti-
meterabstufnng für die Praxis gar nicht in Frage kommen. Solche

Diagramme erhalten erst dann ihre volle Bedeutung, wenn sie in Ver-
gleich mit frühern Zustandsschilderungen gesetzt werden. Bei erstmaligen
Aufnahmen dürfte der Vergleich mit einer Jdealkurve den Ersatz

bieten. Anhaltspunkte zur Konstruktion solcher Jdealkurven finden sich

in den Ausführungen von Dr. PH. Flury in Heft 3, XIV. Band der
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„SDÎitteilungen ber fcbmeiprifdjen 3entralanftalt für bas forftlidje Scr-
fucbsmefen" (Sajatortfcbe ©ruttblagen pr ^orfteinricljturig).

Qm F c m e I f rî) I a g m a I b ift eine ^bealïurûe nur für eine

ganp $3etrieb§flaffc tonftruttio möglid) unb anftrebbar. 'Sic einzelne
'Slßteilung mirb biefen 3uftanb ber SSorratë g r ö fî c uitb © t r u f t u r
pgleid) nie üofl erreichen unb auch nirfjt in ber S(nnül)erung feftßalten
fönnert. Fmmerljtn ift eë j$medutäßig, biefc üerfd^iebenen ©tabien bei

feber Abteilung im Vergleich mit ber F&ealturbc näljcr p üerfolgen,
benn auë bem Verlauf unb ben 3uftoïïbêânbcrungen fönnen @d)Iüffc

gepgen merben, bic anbcritfallë nur gefühlsmäßig unb niept bofumem
tarifdf) bemiefen mären, ©oldje Folgerungen bemegen fiel) etma in foI=

genben lleberlegungen :

1. Sie Abteilung (53cftanb) befittbet fid) mit ihrem Vorrat im
Anlauf gegen ben F&mlpftanb. Sic îtorratêmclle läuft in rafepem

3eitmaß nad) ben obern ©tärfeflaffen. Ser SBirtfdfafter Ipt berc @nt-

fepeib p treffen, in melcpcr SBcife einer Ueberfüüung ber obern ©tärle-
ftufen oorgebeugt unb troßbem ein langbauernber 9?ad)fd)ub auë untern
©tufen gefiebert merben tarnt. Saê ©cpmcrgemid)t liegt auf ber 3"'
macpêregulierung. Sie ÜUtaffenprobuftion fteht nod) itn ïmrbergrunb

Vorräte an ©tamntgrunbfläcpen pro §effar — 33urgertoalb Starberg 1930.

»6t. 9tr. 1.

Äiorrat im „»nlauf"
gegen ben JSbea^uftanb.

W. V. 29,52 m-
N. Y. 36,20 m=

2I6t. 9tr. 3.
SSorrat in ber „Slnnäfjerung".

2)urdj &id)tttmd>g6etrie&
bem Sbealjuflanb

anfdjmiegbar.
W.V. 30,68 m-
N.V. 36,20 m-

»bt. 9tr. 5.
Vorrat im „»&lauf".

W.V. 29,09 m-
N.V. 36,20 m'

16-26 Î8-3I «-So M-M 64-74 '6-86 4o-So 52-62 64-74 76-86 «0-50 52-62 64 "7« 76 "86
16-26 28-51 16-2« 28-3»
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„Mitteilungen der schweizerischen Zentralanstalt für das forstliche Vcr-
suchswesen" (Taxatorischc Grundlagen zur Forstcinrichtung).

Im F e m e l s ch l a g w a l d ist eine I dealkurve uur für eine

ganze Betriebsklasse konstruktiv möglich und anstrebbar. Die einzelne
Abteilung wird diesen Zustand der Vorrats große und Struktur
zugleich nie voll erreichen und auch nicht in der Annäherung festhalten
können. Immerhin ist es zweckmäßig, diese verschiedenen Stadien bei

jeder Abteilung im Vergleich mit der Jdealkurvc näher zu verfolgen,
denn aus dem Verlauf und den Zustandsänderungen können Schlüsse

gezogen werden, die andernfalls nur gefühlsmäßig und nicht dokumen-

tarisch bewiesen wären. Solche Folgerungen bewegen sich etwa in fol-
genden Ueberlegungen:

1. Die Abteilung (Bestand) befindet sich mit ihrem Vorrat im
Anlauf gegen den Jdealzustand. Die Vorratswelle läuft in raschem

Zeitmaß nach den obern Stärkeklassen. Der Wirtschafter hat den Ent-
scheid zu treffen, in welcher Weise einer Uebersüllung der obern Stärke-
stufen vorgebeugt und trotzdem ein langdauernder Nachschub aus untern
Stufen gesichert werden kann. Das Schwergewicht liegt auf der Zw
Wachsregulierung. Die Massenproduktion steht noch im Vordergrund

Vorräte an Stammgrundflächen pro Hektar — Burgerwald Aarberg 1930.

Abt. Nr. 1.

Vorrat im „Anlauf"
gegen den Jdealzustand.

rV. V. — 29,52 M-
N.V. --- 36,20 m-

Abt. Nr. 3.
Vorrat in der „Annäherung".

Durch Lichtwuchsbetrieb
dem Jdealzustand

anschmiegbar.

îV. — 30,68 m-
N.V. --- 36,20 m-

Abt. Nr. 5.
Vorrat im „Ablauf".

^V.V. -- 29,09 m-
N.V. ^ 36,20 m-

>0-75 ?s-z» 4-50 tt-dî «<,?4 76-i« 4«-5° 5,-5! 5--?- 7à-êà 40-50 5,-àî S4 76'54
li-ts Zi-Zî >s-e« î«. z»
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2. ®aS ©labium berhättniSmäftig günftiger RorratSberteitung ift
erreicht. Qic Aufgabe liegt im ^efthaltcn berfctben, in ber Regulierung
unb 23emertung ber Seiftungeu ber RorratSgticbcr : ©tärtettaffen unb
jQoIgarteit, unb im Rerlcgen bcS ©d)mcrgcmid)tcS auf $örberung bon

$orm unb Qualität.
3. $er Rorrat beS 33eftanbeS (Ableitung) bcfinbet fief) im „Ablauf",

im beginn ber (Sbbe, b. 1). bie Qbeatfurbc ift überfdjrittcn. Die Pflege
bon 3uibacf)§ uub $orm tritt in gmeite Siuie gegenüber ben $orbe=

rungen ber günftigften Rerfüngung nnb bcm 23ereitftelten beS Rad)=

mudjfeS (bibe RorratSîurben auS bem 23urgermatb Larberg).
AuS biefer @d)itberung ber RorratSturbc get)t mot)t für ben Kenner

herbor, baft eS fid) um 53 o r r ä t c an ©tammgrunbflädje ober

ïubifdjer SOÎ äffe ftanbclt. SBenrt aud) auS ben 33etrad)tuugen bon

ißrof. R. ABeber unb feinen ntathematifdjen Interpretationen auS ben

©tammgahlborräten eine einigertnaftcn ibcate Stürbe als ®er-
gteid)§maftftab tonftruicrt merben tonnte, fo finb bie Rorräte an ©tamm*
grunbftädfte ober Rtaffe — in ihrer ©truttur unb Xejtur btoftgetegt —

bele^renber, namentlich laffen fid) Reränbcrungcn ber Rorräte in ben

©tarthotgttaffen beffer fid)tbar machen, als bei ben ©tammgahlturbcn.
Qa icft fdjon eine grofte 3ût)I fotdjer Diagramme ben SBirtfchaftS*

planen meines $orftamteS eingefügt habe, glaube id) einige Rorfdjtäge
prattifd)er Ratur machen gu bürfen.

1. Empfiehlt eS fid), bie Rorräte auf bie. ^täd)cneinfteit gu rebu=

gieren. ®amit erft ergeben fid) bie miinfdfbaren Rergteid)Smög*
tidfteiten unter ben Abteilungen berfetben 33etriebSttaffe. Aud) bie

Qarftettung beS RorratS ber gangen 33etriebSttaffe rebugiere matt
auf bie Flächeneinheit.

2. Ucberalt ba, mo feine 3umad)Sbered)nungcn ausführbar finb, geben
bie rafdjern ober gögernben Rerfcftiebungen ber Würben (bei gmei=

unb mehrmaligen Aufnahmen) gute AnhattSpunfte über bie 3u-
macftsleiftungen ber eingclncn ©tärfeftaffen unb ^olgarten. —
©etbftberftänblicf) unb unter 93eritdfid)tigung ber Ruftungen —
cum grano salis gu berfteften.

3. ABo 9Rifd)beftänbe in $rage tommen, foltte aud) bie f)oIgarten=
meife SDarftellung berfud)t merben, mobei int gleichen Stoorbinatcm
neft 3—4 §otgarten in 2—3 ©tabien eingegeid)net merben tonnen.
Rerfdhiebene 3^^cn unb färben merben baS SSitb ttar genug
hatten.

4. $)ie bernifdje ^orfteinridhtung faftt ©tärtettaffen bon je 12 cm
Fnterbatt gufamtnen. 3d) ^be eS für gmedntäftig gefunben, biefc

Auffpattung nicht nur bis gur ©tarthotgttaffe (52 cm ®urcftmeffer
unb mehr) burthguführen, fonbern in biefer nad) oben gu fortgu-
feften. Roch beffer märe bie graphifd»e Sarftellung abgeftettt auf
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2. Das Stadium verhältnismäßig günstiger Vorratsverteilung ist

erreicht. Die Aufgabe liegt im Festhalten derselben, in der Regulierung
und Bewertung der Leistungen der Vorratsglieder: Stürkeklassen und
Holzarten, und im Verlegen des Schwergewichtes auf Förderung von
Form und Qualität.

3. Der Vorrat des Bestandes (Abteilung) befindet sich im „Ablauf",
im Beginn der Ebbe, d. h. die Jdealkurve ist überschritten. Die Pflege
von Zuwachs und Form tritt in zweite Linie gegenüber den Förde-
rungen der günstigsten Verjüngung und dem Bereitstellen des Nach-
Wuchses (vide Vorratskurven aus dem Burgerwald Aarberg).

Aus dieser Schilderung der Vorratskurve geht wohl für den Kenner

hervor, daß es sich um V o r r ä t e an S t a m m g r u n d f l ä ch e oder

kubischer Masse handelt. Wenn auch aus den Betrachtungen von

Prof. R. Weber und seinen mathematischen Interpretationen aus den

Stammzahlvorräten eine einigermaßen ideale Kurve als Ber-
gleichsmaßstab konstruiert werden könnte, so sind die Vorräte an Stamm-
grundfläche oder Masse — in ihrer Struktur und Textur bloßgelegt —

belehrender, namentlich lassen sich Veränderungen der Vorräte in den

Starkholzklassen besser sichtbar machen, als bei den Stammzahlkurven.
Da ich schon eine große Zahl solcher Diagramme den Wirtschafts-

Plänen meines Forstamtes eingefügt habe, glaube ich einige Vorschläge
Praktischer Natur machen zu dürfen.

1. Empfiehlt es sich, die Vorräte auf die Flächeneinheit zu redu-

zieren. Damit erst ergeben sich die wünschbaren Vergleichsmög-
lichkeiten unter den Abteilungen derselben Betriebsklasse. Auch die

Darstellung des Vorrats der ganzen Betriebsklasse reduziere man
auf die Flächeneinheit.

2. Ueberall da, wo keine Zuwachsberechnungen ausführbar sind, geben
die raschern oder zögernden Verschiebungen der Kurven (bei zwei-
und mehrmaligen Aufnahmen) gute Anhaltspunkte über die Zu-
Wachsleistungen der einzelnen Stärkeklassen und Holzarten. —
Selbstverständlich und unter Berücksichtigung der Nutzungen —
eum Arano salis zu verstehen.

3. Wo Mischbestände in Frage kommen, sollte auch die Holzarten-
weise Darstellung versucht werden, wobei im gleichen Koordinaten-
netz 3—4 Holzarten in 2—3 Stadien eingezeichnet werden können.

Verschiedene Zeichen und Farben werden das Bild klar genug
halten.

4. Die bernische Forsteinrichtung faßt Stärkeklassen von je 12 ein

Intervall zusammen. Ich habe es für zweckmäßig gefunden, diese

Aufspaltung nicht nur bis zur Starkholzklasse (52 ein Durchmesser
und mehr) durchzuführen, sondern in dieser nach oben zu fortzu-
setzen. Noch besser wäre die graphische Darstellung abgestellt auf



— 109 —

bie bon ^rof. Snucpel empfohlenen 4 om=©tufen, bie einen bril*
lanten ©inblid in bie ©truïtur be§ 93orrateê bieten. Nebenbei
bemerft fügen fiep biefe 4 cm-©tufen fepr fd)ön in bie 93erner

©tärfellaffen ein, fo baß biefe außerorbentlicp arbcitêfparcnbe unb

bennodp guüerläffige 93eftanbeêaufnapme mit 4 cm*©tufcn!luppcn
grunbfäßlicp in meinem gorftïreié burcpgefüprt mirb.

Unter ben runb 120 Diagrammen, bie Dr. 9î. SBcbcr feinem „£epr*
budf) ber ^orfteinrieptung" einberleibt, finb g m e i polpgonar bargeftellt.
©ie behanbeln aber nicht ben .<Qolgmud)§ unb beffen Seile, fonbern *ßreis=

fepmantungen be§ §olgmarlte§. 9111e anbern Diagramme finb Würben*
bilber. ^n unfern fchtüeigerifdfjen ©rtragêtafeln pat Dr. ^p. $lurt) au»*
fepließliep Shtrbenbilber bermenbet, mobei allerbings ba§ Argument gu=

meift ba§ 93eftanbe§alter ift. Qn fpätern ^ubliïationcn ber ©d)meigcri*
fepen Zentralanftalt für ba§ forftliche 93erfucp§mefen unb in unfern $acp*
geitfepriften finben fid) in bermeprtem SCRa^e 93ilber, bie ein merlmür*
bige§ ©emifd) ber oben ffiggierten ^ßunltreipe mit beut 93erfud) bilb*
mäßiger 98iebcrgabc einer tubifepen SDÎaffe finb. Die D r b i n a t e

mirb g u breiter ifolierter © a it I e auêgegogen!* @in

$ombinationëbcrfucp, ber nach meiner 91nfi<pt abgulcpnen ift Ober ift
c§ nur eine perfönlicpe ©rille, menu ich gerabc im Sïurbcnbia*
g r a m m ein ©tüd 9Befcnëart be§ geicpnerifd) gu erfaffenben Sebenê*

borgangeë berborgen liegen fepe 9Benn lanbmirtfcpaftlidje ©enoffen*
fd)aften ben Dlüdgang be§ bäuerlichen ©inïommens ftatiftifcp an ber régi*

proïen Durcpmeffergröße ber Zmifcpenpänbler, ber Zapnargt feine 93opr*

Iciftungen am Quantum Quecffilberamalgam, ber ©cpulmeifter feinen 9Iuf*
manb an ©eifteêfraft an ber Kolonne ber feiner ©cpule entfproffcnen 9îat§*

perren fcftftcllcn mollen unb bie§ an ber Sanbe§au§ftellung burcp bcrftpieben
pope unb biefe ©äulcn beranfcpaulicpeit, fo ift bagegen nieptê eingumenben,
meber bom ©tanbpunft ber 91u§ftct(ung§lommiffion, noep bes ftaunenben

^ubliïumâ. ©obalb e§ fid) aber barum panbelt, au§ bem fiep päufenben

Zahlenmaterial in miffenfcpaftlicper 91rt naep ben Urfad)en gu fragen, ben

geiftigen ^npalt perausgufinben unb in begrifflich e i n f a d) ft e

gorm gu gießen, fo finb folcpe ®ongeffionen an bie 9Iuffaffung§=
unb 3$orfteIïung§lraft ber ^ntereffenten nicpt guläffig unb borliegenben

$att§ für forftlicpeê Zahlenmaterial gumeift mit $urbenbilbern am

ïlarften gclöft. Sine folcpe 91rt ber Darftellung fepeint mir bie mün*

fcpenêroerte äßittc eingupalten gmifd;en prägifer, abfoluter, bem Sßcfen

ber ©aepe aber in biefer fiepern SSeife nicpt gereept merbenber 93 e *

i ©rfreultd), baß in £>cft 3 ber „©epmeigerifepen Zed|<prft für gorftmefen"
1932, bie foebett pier eintrifft, bie Surbenbarfteïïung aucp für 93orrat3biIber
toieber Slntlang gu finben fdpeint 9Bie tritt pier bie lleberlegenpeit ber ®urbe

gegenüber ber IRecptedform fdplagenb in ©rfepeinung
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die von Prof. Knuchel empfohlenen 4 am-Stufen, die einen bril-
lanten Einblick in die Struktur des Vorrates bieten. Nebenbei
bemerkt fügen sich diese 4 em-Stufen sehr schön in die Berner
Stärkeklassen ein, so daß diese außerordentlich arbeitssparende und

dennoch zuverlässige Bestandesaufnahme mit 4 ein-StufenkluPPcn
grundsätzlich in meinem Forstkreis durchgeführt wird.

Unter den rund 120 Diagrammen, die Dr. R. Weber seinem „Lehr-
buch der Forsteinrichtung" einverleibt, sind zwei Polygonar dargestellt.
Sie behandeln aber nicht den Holzwuchs und dessen Teile, sondern Preis-
schwankungen des Holzmarktes. Alle andern Diagramme sind Kurven-
bilder. In unsern schweizerischen Ertragstafeln hat Dr. PH. Flurg aus-
schließlich Kurvenbilder verwendet, wobei allerdings das Argument zu-
meist das Bestandesalter ist. In spätern Publikationen der Schweizer!-
schen Zentralanstalt für das forstliche Versuchswesen und in unsern Fach-
Zeitschriften finden sich in vermehrtem Maße Bilder, die ein merkwür-
diges Gemisch der oben skizzierten Punktreihe mit dem Versuch bild-
mäßiger Wiedergabe einer kubischen Masse sind. Die Ordinate
wird zu breiter isolierter Säule ausgezogen!^ Ein
Kombinationsversuch, der nach meiner Ansicht abzulehnen ist! Oder ist
es nur eine Persönliche Grille, wenn ich gerade im Kurvendia-
gram m ein Stück Wesensart des zeichnerisch zu ersassenden Lebens-

Vorganges verborgen liegen sehe? Wenn landwirtschaftliche Genossen-

schasten den Rückgang des bäuerlichen Einkommens statistisch an der rezi-
Proken Durchmessergröße der Zwischenhändler, der Zahnarzt seine Bohr-
leistungen am Quantum Quecksilberamalgam, der Schulmeister seinen Auf-
wand an Geisteskraft an der Kolonne der seiner Schule entsprossenen Rats-
Herren feststellen wollen und dies an der Landesausstellung durch verschieden

hohe und dicke Säulen veranschaulichen, so ist dagegen nichts einzuwenden,
weder vom Standpunkt der Ausstellungskommission, noch des staunenden

Publikums. Sobald es sich aber darum handelt, aus dem sich häufenden

Zahlenmaterial in wissenschaftlicher Art nach den Ursachen zu fragen, den

geistigen Inhalt herauszufinden und in begrifflich einfachste
Form zu gießen, so sind solche Konzessionen an die Auffassungs-
und Vorstellungskraft der Interessenten nicht zulässig und vorliegenden

Falls für forstliches Zahlenmaterial zumeist mit Kurvenbildern am

klarsten gelöst. Eine solche Art der Darstellung scheint mir die wün-
schenswerte Mitte einzuhalten zwischen Präziser, absoluter, dem Wesen

der Sache aber in dieser sichern Weise nicht gerecht werdender Be-

1 Erfreulich, daß in Heft 3 der „Schweizerischen Zeitschrft für Forstwesen"
1932, die soeben hier eintrifft, die Kurvendarstellung auch für Vorratsbilder
wieder Anklang zu finden scheint! Wie tritt hier die Ueberlegenheit der Kurve
gegenüber der Rechteckform schlagend in Erscheinung!



pauptung unb einem oberfläcplicpen, bie 9Baprfcpeinlicpteitdbeutung
öerarfjtenben, nüchternen © t e p t i 3 i d m u d. ^d) pöre ben ©inmanb,
bie ®urüenbilber entsprächen ben 91nforberungen bei Verarbeitung fta=

tiftifdhen Materials, bad $ u ft ä n b e aber nicht 93 e m e g u n g e n bar-
ftelle, nicht 9SopI tonnten Würben bie Sebendöorgänge, bad ©cpmellen
unb 91udebben bed gumacpfed gut oeranfepauliepen. §ür 9>orratdbilber
bagegen taugten fie nicht unb müffen burcp Vunttreipen ober ©äulen
erfetjt merben. 3|cp teile biefe Anficht nid)t. ©inn unb 9Bert ber ®uroe

liegt gerabc in ihrer abftraften 91rt, bie bad Unbeftänbige, ftctd fid) in
©truttur unb Tejtur beibegliche ©arnmelmefen „9öalb" nur anbeutungd*
meife fixieren luift, im ©egenfatj 3U ber grob finnlid;en TarfteIIungd=
meife, bie in ber ©aide bie SDcenge an ®ubitmetern §013 faft fjnnbgreiflidh
begreiflich 3U machen fuept. Tiefe naiben, auf Saienurteile bered)neten
©(tjaubilber finb gut für Sanbesaudftellungen unb SBanberoorträge, in
unferm, ben 98alb niept aid mafd)incllen ^3robuttiond„apparat", fonbern
aid fenfibled ©ammelmefen betraeptenben 93erufdtreid, fd;einen fie mir
etmad bemiitigenb befepeiben begriffen. 9lnbcrfcitd, unb bad mup id) nun
aïïerbingê auep betennen, tann bie graphifd)c Tarftefluug in Würben*

bilbern ind ©pielerifcpe, llnfad)Iicpe ^inübergleiten, mie 3. 93. aud) ba,

mo fie burdh fenfationelte ©piegelbitber bie Drbinaten in 3toei, fdjlieftlicp
bielleicpt bad ganse ^oorbinatenfpftem in bier Siicptungen audbaut, mo=

mit burd) ©pmmetrie ober Volorität eine in 9BirtIid)ted gar niept bor*
hanbene ©Iegan3 ber Sinie unb ©efepmäjjigteit borgetänjd)t mürbe.

Larberg, ben 12. SJtär3 1932. §. b. © r e p e r 3.

gorftltd)e StuMenreifeit 1932.

Veranftaltet bon ber ©tbgen. ^Ttfpeftion für $orftmefen, ^oflb unb gifeperei.

Einleitung.
93ei ben bidper boit ber ©ibgenöffifepen Qnfpettion für gorftroefen

organifierten ©tubienreifen mürbe feroeild ben in 93etrad)t fadenben
Kantonen eine beftimmte 9tn3apl bon ißlatjen 3ur 93erfügung gcftcllt unb
ipnen bie 93e3eid)uung ber Teilnehmer überlaffen. @d ift berftänblicp,
bap bie mit ber 9Iudmapl betrauten tantonalen Organe immer nur fan*
tonale 93eamte aborbneten, fo bajg bie ted)nifd) gebilbeten ©enteinbe=
beamten nie an bie Steipe tarnen unb barüber mit 9îecf)t etmad unge-
palten maren. 91nbetrad)t biefed llebelftatibcd mürbe befcploffen, bie

biedjäprige ©tubienreife hoppelt, einmal für ©emeinbebeamte unb ein
3meited Sftal für tantonale 93eamte absupaltcn. Ter einfacheren ©cftal*
tung ber Organifation, bed gebrudten giiprcrd unb ber Steifeleitung
roegen merben beibe Steifen mit einem Qmifcpcnraurn üon einer 9öocpe

genau glcid) burcpgefüprt.

hauptung und einem oberflächlichen, die Wahrschcinlichkeitsdeutung
verachtenden, nüchternen Skeptizismus. Ich höre den Einwand,
die Kurvenbilder entsprächen den Anforderungen bei Verarbeitung sta-

tistischen Materials, das Zustände aber nicht Bewegungen dar-
stelle, nicht! Wohl könnten Kurven die Lebensvorgänge, das Schwellen
und Ausebben des Zuwachses gut veranschaulichen. Für Borratsbilder
dagegen taugten sie nicht und müssen durch Punktreihen oder Säulen
ersetzt werden. Ich teile diese Ansicht nicht. Sinn und Wert der Kurve
liegt gerade in ihrer abstrakten Art, die das Unbeständige, stets sich in
Struktur und Textur bewegliche Sammelwesen „Wald" nur andeutungs-
weise skizzieren will, im Gegensatz zu der grob sinnlichen Darstellungs-
weise, die in der Säule die Menge an Kubikmetern Holz fast handgreiflich
begreiflich zu machen sucht. Diese naiven, auf Laienurteile berechneten

Schaubilder sind gut für Landesausstellungen und Wandervorträge, in
unserm, den Wald nicht als maschinellen Produktions„apparat", sondern
als sensibles Sammelwesen betrachtenden Berufskreis, scheinen sie mir
etwas demütigend bescheiden begriffen. Anderseits, und das muß ich nun
allerdings auch bekennen, kann die graphische Darstellung in Kurven-
bildern ins Spielerische, Unsachliche hinübergleiten, wie z. B. auch da,

wo sie durch sensationelle Spiegelbilder die Ordinaten in zwei, schließlich

vielleicht das ganze Koordinatensystem in vier Richtungen ausbaut, wo-
mit durch Symmetrie oder Polarität eine in Wirklichkeit gar nicht vor-
handene Eleganz der Linie und Gesetzmäßigkeit vorgetäuscht würde.

Aarberg, den 12. März 1932. H. v. G r e y e r z.

forstliche Studienreisen Z932.

Veranstaltet von der Eidgen. Inspektion für Forstwesen, Jagd nnd Fischerei.

Einleitung.
Bei den bisher von der Eidgenössischen Inspektion für Forstwesen

organisierten Studienreisen wurde jeweils den in Betracht fallenden
Kantonen eine bestimmte Anzahl von Plätzen zur Verfügung gestellt und
ihnen die Bezeichnung der Teilnehmer überlassen. Es ist verständlich,
daß die mit der Auswahl betrauten kantonalen Organe immer nur kau-
tonale Beamte abordneten, so daß die technisch gebildeten Gemeinde-
beamten nie an die Reihe kamen und darüber mit Recht etwas unge-
halten waren. In Anbetracht dieses Uebelstandes wurde beschlossen, die

diesjährige Studienreise doppelt, einmal für Gemeindebeamte und ein

zweites Mal für kantonale Beamte abzuhalten. Der einfacheren Gestal-
tuug der Organisation, des gedruckten Führers und der Reiseleitung
wegen werden beide Reisen mit einem Zwischenraum von einer Woche

genau gleich durchgeführt.
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